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Wir bringen jetzt in der Nachsaison große Okkasionen in 
Damenmäntel, Paletots, Jacken, Capes, Krawatten, 


 Herren-Stadtpelzen, Reisepelzen, Sakkos etc. 


Soeben die neue Ernte in Silberfüchsen, Blaufüchsen, 
sowie Füchsen aller anderen Arten, Edelmardern, Stein- 
mardern etc. eingelangt. Die Preise hiefür sind besonders 
günstig. 

Pelzkauf ist Vertrauenssache! Wir garantieren für prima 
Qualität und erstklassige Kürschnerarbeit. 


Maßarbeiten nach neuesten Modellen! 


"Wir übernehmen Umarbeitungen und Reparaturen Ihrer 
‚Pelze, auch wenn diese nicht bei uns gekauft wurden. 


Zahlungserleichterungen! 


KURSCHNER | 


R. SCHOSTAL & CO. « WIEN 


VIl. Mariahilferstraße 24 / Telefon B 32-2-28 


Die richtige Blende 
die richtige Belichtungszeit 
die richtige öntfernung 


bei Nachtaufnahmen — — davon hängt das schöne Photo ab. 
Jeden Zweifel, jede Unsicherheit beseitigt die CONTAFLEX, 
„weil in sie eingebaut ist, was man zum guten Gelingen schwie- 
riger Aufnahmen braucht: 


Photo-elektrischer Belichtungsmesser, Einbild-Mattscheiben-Ent- 
fernungsmesser, auswechselbare Zeiß-Objektive bis zur Lichtstärke 
1:1,5 und bis zur Brennweite 13,5 cm, Metallschlitzverschluß 1% 
bis 1/,000 Sekunde, Selbstauslöser, Albada-Sportsucher. 
Auskünfte und Druckschriften über die neueste Zeiß Ikon Camera 
CONTAFLEX. in guten Photohandlungen oder von der 


Zeiß-Ikon-Vertretung: 


H. SCHRÖDER, WIEN IX /s 
Nußdorferstraße 26-28 
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Otto Tressler, der österreichische George Arliss 


Ich hatte meinen Besuch bei Hofrat Tressler angemeldet und 
klopfte zur festgesetzten Zeit an die Tür seiner Wohnung im 
Wiener Hochhaus. Als niemand öffnete, wurde ich energischer, 
doch nichts rührte sich. Ich vernahm nur durch die Tür die 
„Stimme des Herrn“, der anscheinend mit dem Studium einer 
Rolle beschäftigt war. Kurz entschlossen trat ich nun ein. Der 
gedeckte Jausentisch stand frisch verlassen da und ein wunder- 
schöner Kater — er heißt, wie nicht anders zu erwarten, Peter, 
zählt kaum fünf Lenze und seine Wiege stand im Perserland — 
tat sich gerade an den Tafelresten gütlich. Im Nebenzimmer aber 
ging der Hausherr eifrig auf und ab, sah und hörte nichts, was 
um ihn herum vorging und hielt ein Blatt Papier vor sich hin, 
aus dem er folgende rühmlich bekannte Stelle aus Shakespeare 
in tadellosem, fließendem Englisch, mit dem unverfälschten Ton- 
fall und Akzent eines waschechten Engländers deklamierte: „To 
be or not to be that is the question...“ u. s. f. bis zum 
Schluß des Monologs, um dann wieder in emsigem Fleiß von 
vorne zu beginnen. 0 

Endlich erblickte er mich, wir begrüßten einander herzlich 
und ich mußte meiner Bewunderung über sein prächtiges, jugend- 
frisches Aussehen, seine Elastizität und ungebrochene Schaffens- 
freude sehr deutlich Ausdruck verliehen haben, denn der elegante 
und liebenswürdige Hausherr strahlte über das ganze Gesicht und 
fing sogleich zu erzählen an, indem er mich einlud, ihm gegen- 
über in einem bequemen Fauteuil Platz zu nehmen: 


’ „Wie Sie wissen“, begann Otto Tressler, „habe ich vor un- 
gefähr Monatsfrist in Berlin die Aufnahmen des Films ‚Mädchen- 
jahre einer Königin’ nach Sil Varas bekanntem gleichnamigem 
Bühnenstück vollendet, das mit Alma Seidler und Raoul Aslan 
in den Hauptrollen zu den großen Erfolgsstücken unseres Burg- 
theaters gehört. Im Film gab Jenny Jugo die Königin, während 
ich den Lord Melbourne darstellte. Kurz nach Beendigung der 
Aufnahmen lud mich ein Freund ein, ihn in London zu besuchen 
und mit ihm einige Tage in seiner Heimatstadt zu verbringen. 
Da ich in Berlin bereits spielfrei war und in Wien noch nicht 
erwartet wurde, willigte ich freudig in diesen Vorschlag ein und 
flog kurzerhand nach London, mit sage und schreibe zehn Reichs- 
mark in der Tasche, denn mehr durfte ich trotz des immerhin 
ein erkleckliches Sümmchen ausmachenden Filmverdienstes nicht 
über die Grenze nehmen. Als ich in London ankam, war dieser 
Betrag auf acht Mark zusammengeschmolzen. 


Meine ersten Londoner Eindrücke 


Zum Glück wurde ich erwartet, sonst wäre ich, der damals 
noch kein Wort englisch verstand, geschweige denn sprechen 
konnte, in dieser überwältigenden Millionenstadt verloren 
‚gewesen. So aber verging die Zeit wie im Fluge und ich werde 
die kurzen Tage, die ich in dieser wundervollen, von brausendem 
Leben durchpulsten Stadt verbringen durfte, immer in ange- 
nehmster Erinnerung behalten. Ich fühlte mich unter diesen 
fleißigen, tüchtigen und praktisch denkenden Menschen äußerst 
wohl und erlebte so manches interessante Abenteuer. Eines der 
‚nettesten war wohl das folgende: 


Gleich am ersten Tage nach meiner Ankunft besuchte ich 
ein billiges Restaurant — ich hatte doch meine Filmgage zur 
Gänze in Berlin lassen müssen. Kaum hatte ich das Lokal betre- 
ten, als ein Herr aufsprang, auf mich zueilte und mich spontan 
auf gut wienerisch mit den herzlichen Worten ‚Oh guten Tag; 
Herr Tressler!’ begrüßte. Als ich mich von meinem begreiflichen 
Erstaunen etwas erholt hatte, erfuhr ich, daß er ein 
Wiener sei, der schon viele Jahre in London lebte und mich als 
eifriger Burgtheaterbesucher natürlich sofort erkannt hatte. Er 
freute sich riesig, mich in London zu sehen und auch ich mußte 
ihm ehrlich gestehen, daß es mir mehr als angenehm war, gleich 
am ersten Tage in einer fremden Stadt die Bekanntschaft eines 
so netten und zuvorkommenden Landsmannes zu machen. Ich 
berichtete ihm sofort von Wien und von meiner soeben in Berlin 
beendeten Filmarbeit. Zee 

Mein guter Wiener Doktor war anscheinend bereits ein 
ganzer Engländer geworden, denn der erste Rat, den er mir gab, 
war der, aus meiner Anwesenheit in London, und wenn sie auch 
nur einen Tag währen sollte, möglichst viel Kapital zu schlagen: 
Als ich ihn erstaunt fragend ansah, machte er mich darauf auf- 
merksam, daß im ‚Akademietheater! der Paula-Wessely-Film 
‚Episode’ nun schon über drei Monate ununterbrochen vor aus- 
verkauften Häusern laufe und daß das Publikum gewiß darauf 
brenne, einen der Hauptdarsteller, der zufällig in London an- 
wesend sei, persönlich kennenzulernen. Ich hätte nichts weiter zu 
tun, als mich vor jeder der drei Vorstellungen dem Publikum 
einmal persönlich zu zeigen, was dem Kinotheater einen weiteren 
großen Zulauf sichern würde. Pro ‚Verbeugung’ könnte ich 
dreißig: Pfund verlangen, so daß ich im Handumdrehen in einem 
Tag 90 Pfund verdienen könnte. Ich war über diese blumenreich 
ausgemalte Möglichkeit natürlich restlos entzückt und fuhr mit 
meinem neuentdeckten englischen Manager sofort zum General- 


direktor der Londoner Gesellschaft, die sich mit dem Verleih 


aller deutschsprachigen Filme für England befaßt und von dort 
weg dann direkt in das Kino. Aus unserem so fein ausgeklü- 
gelten Plan wurde war nichts, denn ‚Episode’ lief an diesem 
Tage zum letztenmal nach einer Spielzeit von mehr als drei 
Monaten, das Haus war ohnedies voll besetzt, so daß der Kino- 
besitzer keine Veranlassung hatte, meine persönliche Anwesen- 
heit im Kino am letzten Erscheinungstag von ‚Episode’ reklam- 
technisch zu verwerten. Er versicherte mir aber, daß schon lange 
kein Filmdarsteller einen derartigen Eindruck auf das Londoner 
Kinopublikum ausgeübt hätte, wie — ich muß hier leider etwas 
unbescheiden werden — ich in der Rolle des Kunsthändlers 
Torresani im Walter-Reisch-Film ‚Episode’. Gleichsam zur Be- 
kräftigung seiner Worte machte er mich, als wir gemeinsam 
durch das Haus gingen, darauf aufmerksam, wie ich von allent- 
halben erkannt und angestaunt wurde und wie mich die dienst- 
baren Geister des Hauses sofort ehrfurchtsvoll mit ‚Oh, Mr. 
Tressler, how do you do!’ begrüßten. | 
Einen Erfolg sollte mein Kinobesuch jedoch gehabt haben, 
nämlich den, daß beschlossen wurde, daß ich mit Rücksicht auf 
die Popularität, die ich seit dem ‚Episode’-Film in London ge- 


TONFILM, THEATER, TANZ 


Sil Varas „Mädchenjahre einer Königin” im Film. Szene mit Jenny Jugo 
als Prinzessin Victoria und Burgschauspieler Otto Tressler als Lord 
Melbourne Tobis-Sascha-Verleih 


nieße, unbedingt in der nächsten Zeit in London filmen müsse; 
dabei wurde beim Erscheinen des Films in den Kinos an meine 
persönliche Mitwirkung in der Form gedacht, daß der Film an 
einer hiefür geeigneten Stelle, wo ich zum Beispiel gerade einen 
längeren Monolog beginne, unterbrochen wird, um von einer 
Szene abgelöst zu werden, die mich persönlich auf der Bühne des 
Kinotheaters zeigt, diese -Stelle des Films in natura zu Ende 
spielend. 

Sie werden begreifen, daß mir dieser Wirbel um meine Per- 
son in London sehr zusagte, umsomehr, als die Zeitungen am 
nächsten Tag ausführlich über meinen Besuch berichteten und 
mich — worauf ich ganz besonders stolz bin — bei dieser Ge- 
legenheit in Anbetracht des, wie sie schrieben, vornehm-soignier- 
ten und gewinnenden Wesens, das ich angeblich zur Schau trug, 
mit ihrem Lieblingsdarsteller George Arliss verglichen. Schweren 
Herzens verließ ich London, nicht ohne den festen Entschluß zu 
fassen, recht bald wieder in diese Stadt des flutenden Lebens, der 
emsigen Arbeit und der vorwärtsstrebenden Energie zurückzu- 
kehren. Und aus diesem Grunde verbringe ich seit zehn Tagen 
jede freie Minute des Tages mit dem Studium der englischen 
Sprache und bin heute schon so weit, daß mir mein gestrenger 
Herr Lehrer den Hamlet-Monolog zum memorieren gab. Das 
Englischlernen macht mir riesig viel Spaß und Freude und ich 
bin überzeugt, daß ich mich ziemlich bald in die Eigenheiten 
dieser Sprache und ihres stolzen Volkes eingelebt haben werde.“ 

Pr. I ®, 


Das amerikanische Wunderkind Shirley Temple stellt in ihrem jüngsten 
Film „Wuschelkopf"” lebende Gemälde dar. Hier sehen Sie das rei- 
zende Original neben einer Photographie des berühmten Gemäldes 
„The Age of Innocence” von Sir Joshua Reynolds Photo: For-Film 


Hilde Wagener — und der Film 


Der deutsche und auch der österreichische Film sind unent- 
wegt auf der Suche nach neuen Talenten, nach neuen Gesichtern. 
Plötzlich tauchen Menschen und Namen im Film auf, die man 
bisher nie sah und nicht kannte; wenige von ihnen vermögen 
sich zu behaupten, die meisten sinken ebenso lautlos unter, wie 
sie auf der Oberfläche erschienen waren. Der Schrei der Regis- 
seure geht immer nach neuen Kräften, nach Künstlern mit Per- 
sönlichkeit, nach Darstellern echter und wirklicher Menschen und 
ihrer Schicksale und es ist kaum zu verstehen, warum bisher 
Hilde Wagener zum Beispiel, die vielseitige Salondame un- 
seres Burgtheaters, abseits jeder Filmtätigkeit gestanden ist. 
Warum denn immer in der Ferne suchen, wenn das Gute doch 
so nahe liegt? 


Hilde Wagener ist zweifellos eine der interessantesten Frauen 
und wirkungsstärksten Darstellerinnen unseres Burgtheaters und 
hat nicht zuletzt ihre hervorragende Mitwirkung zahlreichen 
Novitäten des Akademietheaters zu Serienerfolgen verholfen. 
Ihre elegante Erscheinung, ıhr scharfprofiliertes Gesicht, ihre 
klare Sprache und ihr sicheres und überzeugendes Spiel präde- 
stinieren die schlanke, sportgestählte Frau nicht nur zur verfüh- 
rerischen, mondänen Salondame der Wiener Bühne, sondern 
würden ihr gewiß in noch viel höherem Maße einen Platz unter 
den ersten Darstellerinnen des deutschen und österreichischen 
Films sichern, der ihr bisher aus uns nicht bekannten Gründen 
vorenthalten wurde. Hilde Wageners erster und bisher einziger 
Film „Brennendes Geheimnis“ hat das starke Filmtalent und die 
Filmtauglichkeit dieser blendenden Darstellerin nicht alltäglicher 
Frauentypen von internationalem Format zur Genüge erwiesen 
und Wien, ein Zentrum der Produktion künstlerisch hochwertiger 
Filme, sollte nicht verabsäumen, Frau Wagener möglichst bald 
Gelegenheit zu geben, ihre große Kunst neuerlich dem Film zur 
Verfügung zu stellen, bevor eine andere Stadt uns diesbezüglich 
zuvorkommt. 


Vor wenigen Wochen hat Hilde Wagener, vom Burgtheater 
für kurze Zeit beurlaubt, sich nach Berlin begeben, wo der Künst- 
lerin ebenfalls ein umfangreiches Arbeitsprogramm bevorsteht. 
Wir hatten Gelegenheit, mit der auf der Bühne, wie im Leben 
gleich fesselnden, reizenden und interessanten Künstlerin kurz 
vor ihrer Abreise — es war am Tage ihres letzten Auftretens im 
Akademietheater in ihrer Erfolgsrolle als „Dame mit den Tür- 
kisen“ — in ihrer Theatergarderobe einige Worte zu wechseln 
und über ihre nächsten Pläne folgendes zu erfahren. 


„Ich folge einer Einladung Heinz Hilperts an das Neue 
Deutsche Theater in Berlin, wo ich zunächst die Lady Milford 
in ‚Kabale und Liebe’ spielen werde. Aus dem ziemlich umfang- 
reichen weiteren Repertoire möchte ich nur ein modernes eng- 
lisches Stück hervorheben, in dem mir die weibliche Hauptrolle 
zugedacht ist. Es heißt ‚Der Taugenichts’ und ist nach einer Sage 
von Eichendorff verfaßt. Damit ich mich in Berlin nicht einsam 
und verlassen fühle, hat man dafür gesorgt, daß ich zwei reizende 
Kollegen vom Burgtheater dort antreffe, die gleichfalls ein kur- 
zes Gastspiel im Reich absolvieren: Hedwig Bleibtreu und 
Ewald Balser, mit dem ich vor wenigen Tagen noch hier 
in Ibsens ‚Nora’ aufgetreten bin. 


Ob ich in Deutschland auch filmen werde, steht noch nicht 
fest, doch ist alle Aussicht dafür vorhanden, daß ich unter Hil- 
perts persönlicher Leitung bei der Bavaria einen Film drehen 
werde, vorausgesetzt, daß sich die richtige Rolle für mich finder. 
Es ist auch nicht ausgeschlossen, daß ich, errötend den Spuren 
meines Gatten folgend, nach Beendigung meiner Berliner Ver- 
pflichtungen einen kurzen Abstecher nach London machen werde. 
Ich beherrsche die englische Sprache ziemlich tadellos und würde 
mich natürlich riesig freuen, wenn es möglich wäre, daß ich 
mit Otto Treßler gemeinsam in London arbeite. Doch das ist 
noch Zukunftsmusik. Vorläufig freue ich mich auf mein Ber- 
liner Gastspiel; mit ebensogroßer Spannung und Erwartung sche 
ich aber auch den neuen Rollen entgegen, die Direktor Röbbeling 
für mich vorbereitet, wenn ich Ende März, beziehungsweise Ap- 
fang April wieder am Wiener Burg- und Akademierheater auf- 
treten werde.“ 2. IP. 


ig bin, 


traurr 


Musik von Franz Sobotka u. Josef M.Kratky 


Allegretto grazioso 


Wienerlied 


Mir fehlt a Maderl 
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Worte von Rudolf Sieczynski 
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Mit Bewilligung des Bristol-Verlages, Wien. 


AUF WIEDERSEHN MEIN FRÄULEIN, AUF WIEDERSEHN MEIN HERR... 
LIED UND SLOWFOX 


aus dem Franziska Gaäl-Tonfilm „Katharina-die Letzte“ 
eine Joe Pasternak Produktion der Universal Pictures Corporation 


Text von Fritz Rotter Musik von Nikolaus Brodszky 
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Du machst mir Spaß! 


Schneller Foxtrot 
aus dem Bavaria-Film im Verleih der Bayerischen Film-Ges.m.b.H. 


„Die Liebe fängt beim Walzer an“ (Ein ganzer Kerl) 


Text von PETER KIRSTEN 


Musik von HAN S CARSTE 
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Jacques Feyder 


Aus Anlaß der Wiener Erstaufführung seines mit dem 
Staatspreis von Frankreich ausgezeichneten Filmwerkes „La ker- 
messe heroique“ oder wie der Film in der deutschen Fassung 
hieß, „Die klugen Frauen“, hatten wir Gelegenheit, diesen bekann- 
ten, französischen Regisseur persönlich kennenzulernen. Jacques 
Feyder ist gebürtiger Belgier, hat jedoch seine Filmlaufbahn 
in Paris begonnen, wo er anfangs als Hilfsregisseur bei der 
Gaumont tätig war. Er kann sich auch in unserer Sprache ausge- 
zeichnet verständigen, gibt auf die verschiedenen Fragen in 
liebenswürdigster Weise Bescheid und wir sind mit ihm bald in 
ein anregendes Gespräch verwickelt. 

„Im Jahre 1914 war ich mit der Arbeit an dem Film ‚Une 
tete ä femme’ beschäftigt, als der Krieg ausbrach, den ich in 
den Reihen der belgischen Armee mitmachte. Unmittelbar nach 
Kriegsende ging ich zur Gaumont nach Paris, wo ich einige 
kleinere Filme mit Tristan Bernard drehte. Dann kam auch für 
mich die große Chance. Wir drehten gerade den Film ‚Atlantide’ 
nach dem bekannten Buch von Pierre Renoit. Ich war dem be- 
rühmten Regisseur Gaston Ravel als Hilfsregisseur zugeteilt. Ein 
Großteil der Außenaufnahmen wurde in Afrika hergestellt. 
Mitten während der Arbeit erkrankte plötzlich Ravel und ich 
erhielt den ehrenvollen Auftrag, die restliche Arbeit allein zu 
beenden. Der Versuch gelang derart gut, daß Gaumont sich ent- 
schloß, den nächsten Film bereits meiner ausschließlichen Leitung 
anzuvertrauen. Ich inszenierte nun eine große. Reihe von Filmen, 
von denen ich nur als die bedeutendsten und bekanntesten ‚Pen- 
sion Mimosa’, ‚Le grand jeu’ und schließlich ‚La kermesse 
heroique’ hervorheben möchte. Die Aufnahmen zu letzterem 
Film dauerten volle drei Monate, doch nahmen die umfassenden 
Vorbereitungen allein sechs Monate in Anspruch. 

Ich hatte Gelegenheit, der Aufführung dieses Films in den 
verschiedenen Ländern beizuwohnen und mußte mit Erstaunen 
feststellen, daß die Filmkopien in den einzelnen Ländern mehr 
oder weniger starke Abweichungen voneinander aufweisen. So 
wurden zum Beispiel in Frankreich alle jene Szenen geschnitten, 
die der dortigen Regierung irgendwie heikel erschienen. In 
Deutschland mußten einige nach dortiger Ansicht allzu freie 
Stellen fallen, die in französisch sprechenden Ländern überhaupt 
keinen Anstoß erregten. In Österreich wurde wieder nach 
anderen Gesichtspunkten zensuriert u. s. f., so daß der gleiche 
Film in allen Ländern ein ungleiches Antlitz zur Schau trug. 
Das einzige Land, das keine Filmzensur kennt, ist Belgien. In 
Amerika zum Beispiel, wurde für die Filmzensur ein eigener 
Sittenkodex errichtet, der bis in die kleinsten Details genau vor- 
schreibt, was noch erlaubt un! was nicht mehr gestattet ist, wo- 
durch auch der europäischen P, »duktion die Arbeit ganz wesent- 
lich erleichtert wird, da die Grei zen, in denen man sich bewegen 
darf, haargenau präzisiert sind.“ 

Jacques Feyder wurde von Alexander Korda für 
„London-Film“ verpflichtet, wo er einen großen historischen 
Film, „Elizabeth d’Angleterre“ in Szene setzen soll. Das Buch 


Ein neues Gesicht im deutschen Film. Die junge Irene v. 
Meyendorff spielt die Hauptrolle im Ufa-Tonfilm „Die 
Photo: Ufa 


letzten Vier von Santa Cruz” 


Der bekannte französische Regisseur Jacques Feyder, dessen Film . 
„Die klugen Frauen” sensationellen Erfolg erzielte 


wurde von einem bekannten englischen Schriftsteller gemeinsam: 
mit Ferdinand Bruckner, dem Autor von „Elisabeth von Eng- 
land“, verfaßt. Fr, T. 7, 


Irene von Meyendorff 


Von der Hilfscutterin zum Star 


Ein kleiner Raum, ganz verloren in den Riesenbauten des 
Ateliers von Neubabelsberg, ein schmaler Aufnahmeraum, ein 
dunkler Vorhang, sechs große Scheinwerfer, eine Bildkamera, 
ein Mikrophon — das ist die Szenerie, auf der sich manches 
Schauspielerschicksal entscheidet. Es ist der Raum für die Probe- 
aufnahmen des Besetzungsbüros der Ufa. 

Eine Klappe fällt. Ein Mann sagt: „Probeaufnahme 212, 
Fräulein Gisela Schulz, das dritte Mal.“ „Sprechen Sie etwas vor. 
Etwas aus einer Rolle“ Die Schauspielerin will die Viola 
sprechen. Seltsam klingen Shakespeares Worte aus „Was ihr 
wollt“ durch den nüchternen Raum aus Licht und Technik. Die 
Kamera schnurrt wie ein zum Angriff geducktes Raubtier. Sie 
beobachtet genau den Menschen in ihrem Lichtkreis. Es ist 
schwer, hier zu bestehen. ae 

„Danke.“ Das Abbrechen der Aufnahme klingt bestimmt 
nicht unverbindlich, aber man bemerkt ein leises Bedauern. Die 
Schauspielerin geht. Die Männer um die Kamera sind allein. 
Erschöpft legt sich der Besetzungsleiter in einen Stuhl zurück: 
„Das war heute die zwanzigste, lieber Karl Ritter. Wie lange 
soll ich noch herumprobieren ?“ 

Der Produktionsleiter lächelt: „Bis jener einfache liebe 
Mensch gefunden ist, eine kleine, einfache Frau, die in meinen 
neuen Film paßt. Zwischen Männern und Pinguinen brauche 
ich keine Hofschauspielerin, sondern eine natürliche, frische und 
junge Frau. Mein Gott, wir müssen mal das neue Gesicht 


finden!“ 


Dort in jenem nüchternen Aufnahmeraum, zwischen grellem 
Licht und ein paar hingeworfenen Sätzen, begann das Filmaben- 
teuer der Irene von Meyendorff. Am Morgen hat die kleine 
Frau noch mit den anderen Arbeitskameraden zusammen am 
Toreingang von Babelsberg ihre Kontrollkarte gestempelt. Unbe- 
achtete Arbeiterin unter vielen. Hilfscutterin in den Vorfüh- 
rungsräumen der Atelierstadt. Ein Zufall macht einen Filmmann 
auf dies Profil und die großen, eindrucksvollen Augen aufmerk- 
sam. „Machen wir eine Probeaufnahme.“ Aus einer solchen 
Probe wurden viele, viele Aufnahmeversuche. Die Vorführung 
dieser Bildstreifen kommt vor ein kritisches Publikum aus Fach- 
leuten. Überraschendes Fazit: Irene von Meyendorff wird Jie 
Hauptrolle in dem neuen Ufa-Tonfilm „Die letzten vier von 
Santa Cruz“ spielen. Eine neue Schauspielerin ist entdeckt. 


Der bekannte Geigenvirtuose Vasa Prihoda zum erstenmal im 
Film. Er spielt die Hauptrolle in dem in Rom hergestellten öster- 


reichisch-italienischen Gemeinschaftstiim „Die weiße Frau des 
Maharadscha”. Die von ihm vorgefragenen Stücke „Romanze” 
und „Melodie” sind im Musikverlag Ed. Bristol in einer Ausgabe 
für Klavier und Violine, sowie für Quartett erschienen 

Photo: Panta-Film 


Rund um Isa Miranda 


Pressetee der „Astra-Film“ in Rom 


Im Rahmen der festlichen Räume des Hotels Quirinale in 
Rom gab die Astra-Film im vergangenen Monat einen Presse- 
tee aus Anlaß der österreichisch-italienischen Gemeinschafts- 
arbeit an dem Film „Eine Frau zwischen zwei Welten“ (Die 
weiße Frau des Maharadscha). Im Mittelpunkt des Empfanges 
standen die schlanke, immer ausgelassene Isa Miranda, die die 
Titelrolle des Films in der österreichischen wie in der italieni- 
schen Version verkörpert, und der unermüdliche, immer hilfs- 
bereite Generaldirektor des italienischen Filmwesens Luigi 
Freddi, der mit angeborener Liebenswürdigkeit die Honneurs 
für das Gastland Italien machte. Um beide, denen naturgemäß 
die größte Aufmerksamkeit galt, sammelten sich zwanglos und 
in immer wieder neuer Gruppierung die übrigen Gäste, deren 
Zahl wohl über hundert betrug. Neben Freddis engstem Mit- 
arbeiterstab waren selbstverständlich die Regisseure der beiden 
Fassungen, Rabenalt und Alessandrini und die ge- 
samte deutsche und italienische Schauspielerschaft vertreten. Man 
sah Hilde v. Stolz neben Assıa Noris, Donadio neben 
Dießl, Pointner neben Cristina, Attila Hörbiger 
neben Ferrari, ferner die jugendliche Marianne Lex, und 
abseits, in tiefstem Gespräch der für den Film neuentdeckte 
„jugendliche Liebhaber“ mit der Zaubergeige Vasa Prihoda. 
Darüber hinaus bot der Empfang ein glänzendes gesellschaftliches 
Bild, in dem alles vertreten war, was in römischen Filmkreisen 
Namen und Klang hat. Von der Industrie bemerkte man neben 
Guarini von der „Tirrenia“ Herrn Franchini von der ‚„Tiberia“, 
während die neue „Enic“ (ehemalige Pittaluga) ihren Herrn Mec- 
coli entsandt hatte. „Artisti Uniti“ waren durch Herrn Sabatello, 
„Colosseum“ durch die liebenswürdige Signorina Ninelli ver- 
treten. Italiens Filmschauspielerschaft verkörperte sich in der 
imposanten Gestalt Livio Pavanellis. Nach ein paar einleitenden 
Worten der gastgebenden Firma, wies Generaldirektor Freddi 
auf den hohen Wert der Gemeinschaftsarbeit zwischen den beiden 
befreundeten Nationen hin, der der Erfolg nicht versagt bleiben 
werde. Mit besonderem Beifall wurden die italienisch gespro- 
chenen Worte von Frau von Stolz aufgenommen, in denen sie 
den Geist herzlicher, echter Kameradschaftlichkeit unterstrich, 
der unter den Mitwirkenden an beiden Fassungen herrscht. 

Trotz der manchmal nicht lückenlosen und leichten Ver- 
ständigung zwischen dem künstlerischen Personal muß jeder, der 
der Atelierarbeit beiwohnen konnte, bestätigen, daß eine gegen- 
seitige Rücksichtnahme und Hilfsbereitschaft der beiden Trup- 
pen besteht, die wirklich vorbildlich genannt zu werden ver- 
dient. Die Pressephotographen hatten alle Hände voll zu tun 
und nur ungern trennte man sich zu einer Stunde, die sonst 
bereits jenseits des Abendbrotes liegt. Ganz Unermüdliche hatten 
sich noch zu einer Diskussion über Fachfragen in der Bar zu- 
sammengefunden, manche neue Freundschaft fand dort ihre Be- 
kräftigung. Die „Astra-Film“, die mit ihrer Veranstaltung den 
würdig festlichen Auftakt zu den gesellschaftlichen Ereignissen 
der römischen Filmsaison 1935/36, oder um im wahrhaft römı- 
schen Stil zu bleiben, der Saison XIII/XTV gegeben hat, darf 
mit dem Verlauf zufrieden sein. 

Der nächste Tag war wieder der ernsten Arbeit ee, 
die umsomehr Aufmerksamkeit beanspruchte, als die Produktion 
von der „Cines“ in die „Farnesina“-Ateliers übersiedelt ist. Die 


TONFILM, THEATER, TANZ 


Außenaufnahmen fanden an der frühlingshaft strahlenden 
Riviera, in San Remo, statt. 

: „Die weiße Frau des Maharadscha“ gelangt am 20. März in 
den Wiener Kinos zur Uraufführung. 


MeineersteBegegnungmitAlbanBerg 
"Von Franz Sobotka 


Es war im Jahre 1915, als die Kriegsfurie durch die Länder 
taste. An einem herrlichen Sommertag im August dieses Jahres 
mußte die Einjährig-Freiwilligen-Abteilung des Schützenregi- 
mentes Nr. 1 sich in Reih und Glied aufstellen, um vor den 
Oifizieren des Regiments zum erstenmal zu präsentieren. Als der 
Rapport zu Ende war, benützten wir Freiwillige die Pause, um 
einander näher kennenzulernen. Bei dieser Gelegenheit traf ich 
mit Alban Berg das erstemal zusammen. 
| Als ehemaliger Opernkapellmeister freundete ich mreh mit 
dem jungen Komponisten bald an und schon nach wenigen Mi- 
nuten zog Alban Berg aus seiner Militärbluse ein Notenmanu- 
skript hervor. Voll Interesse nahm ich es an mich und steuerte 
mir Alban Berg der nahegelegenen Kantine zu. Dort beaug- 
apfelte ich die Partitur von oben bis unten und als ich lange 
kein Wort sprach, sagte Alban Berg: „Ja, mein Lieber, als 
begeisterter Verdi-Dirigent, als den du dich preist, wirst du 
natürlich meiner Musik wenig Sympathie abringen können.“ Ich 
mußte seiner Ansicht beipflichten und viele Tage sprachen wir 
kein Wort über Musikangelegenheiten. Für mich jedoch dachte 
ich fast täglich darüber nach, ob diese atonale Musik einmal eine 
so ungeheure Bedeutung erlangen könne, wie es sich Alban Berg 
schon damals vorstellte. 

Wenige Wochen später wurde ich dank meiner seinerzei- 
tigen Vorbildung zum Kadetten befördert und kam daher aus 
dem Gesichtskreis meiner Kameraden. Erst viele Jahre später, und 
zwar im Jahre 1933, traf ich Alban Berg wieder durch Zufall 
in Velden am Wörthersee. Als wir einander begegneten, lachte 
Alban Berg auf, schloß mich in seine Arme und begrüßte mich 
mit den Worten: „Na, mein Lieber, verstehst du jetzt schon 
etwas von atonaler Musik?“ Ich erwiderte, daß ich auf diesem 
Gebiet noch immer ein Neuling geblieben sei. Da gab er mir 
zur Antwort: „Das hab’ ich mir sowieso gedacht, denn deine 
Einstellung zur absoluten Melodie konntest du ja eigentlich nie 
ablegen.“ Als ıch meinem ehemaligen Kameraden aber gleich 
darauf eingestand, welche uneingeschränkte Bewunderung ich 
seinem Schaffen zollte, da reichte er mir seine Rechte und sprach: 
„Es freut mich, daß ich endlich einmal einen so aufrichtig und 
ehrlich sprechenden Freund gefunden habe, wie du es bist.“ 

Auch im folgenden Jahre begegneten wir einander wieder 
in Velden. Wir unterhielten uns über die „selige“ Militärzeit 
und über sein neuestes Werk „Lulu“, von dem er sich so viel 
erhoffte. Er sollte es nicht mehr vollenden. Nie hätte ich ahnen 
können, daß dies meine letzte Begegnung mit dem großartigen 
Künstler und unerhört gütigen Menschen gewesen sein sollte, 
der nur wenige Monate später, auf der Höhe seines Schaffens, 
der musikalischen Mitwelt durch ein grausames Geschick entris- 
sen wurde. 


Isa Miranda, eine in Italien sehr bekannte Schauspielerin, 
deren Rollengebiet und Typ zwischen Marlene Dietrich 
und Joan Crawford liegt, debütiert jetzt im deutsch- 
sprachigen Film. Sie spielt die Hauptrolle in dem österrei- 
chischen Film „Die weile Frau des Maharadscha”, den der 
Hollywooder Regisseur G. Allessandri inszenierte 

Photo: Panta-Film 


Frühjahrsmode 


Modebericht aus dem Atelier »ENBE« für Modeentwürfe 
a Wien, I., Wollzeille 1a (Mercurbankhaus) Telephon R 28-4-34 


dunkelblau. 


2. Ensemble, Hohlfaltenpartie am Kleid und an dem Kragen 
der Jacke. 


3. Vormittagskostüm in mittelblauem Angora mit dunkelblauem 
Futter. 


Allgemeine Winke für die Frühjahrsmode 


Die Röcke sind weiter, etwas zerschnitten und weisen neuer- 
dings Hohlfalten und Faltenpartien über die ganze Länge des 
Rockes auf. Die Hohlfalte wird überhaupt sehr viel verwendet, 
und zwar in normaler Form oder gefüttert. Die Röcke sind unten 
weit, eventuell auch glockig geschnitten. Man trägt immer noch 
kurze, weite Jacken zu all&n Kleidern; Capes werden weniger 
gebracht. Bei den Oberteilen der Kleider fallen einem die origi: 
nellen Garnituren auf; jedes Kleid hat einen Aufputz am Hals 
und Ärmel und wirkt dadurch viel freundlicher. Ä 


Schnitte sind zu haben. A.R. 


a 0 2 2 nn en 


Der Janko-Verein ladet Musiker und Musikfreunde aus Nah 
und Fern zur Besichtigung der Instrumente mit Jank o-Kla- 
viatur bei Obmann Friedrich Weißhappel, Wien, XVIIL., Canon- 
gasse 19 ein. Vorherige Anmeldung erwünscht. Die erfolgreichen 
Konzerte von Prof. Walter Rehberg in Berlin und Wien 
haben abermals den Zuhörern die ungeheuren Möglichkeiten 
neuer Klangkombinationen, welche diese Klaviatur bietet, deut- 
lich bewiesen und daher reges Interesse für Paul v. Jankos 
geniale Erfindung hervorgerufen. Erläuternde Schriften stehen 
zur Verfügung. Auskünfte über Lern- und Übungsmöglichkeiten 
werden bereitwilligst erteilt. Fernruf B 41-208. 


1. Frühjahrskleid aus dünnem Wollcrepe, lichtgrün, Garnitur 


Rätselecke der 
Streichholz-Rätsel | 


1 MI 
| | | 


Vorstehender Film ist durch Umlegung der fünf fetten 
Hölzchen in etwas zu verwandeln, das man in einem Sinn sehen, 
in anderm Sinn aber bei Abwicklung eines Films in vielen Va- 
riationen hören kann. 


Auflösung des Rätsels „Frag mich was“ aus dem „T.T.T.“-Heft 
Nr. 2 
1. Ruhestand — 2. Isabella — 3. Cheops — 4. Abnehmer — 
5. Roderich — 6. Dusche — 7. Wahrsagerei — 8. angeln — 
9. Genesung — 10. Nero — 11. Eispickel — 12. Raimund. 
„Richard Wagner — Das Rheingold.“ 


Richtige Lösungen sandten ein: 4 

Mimi Franz, Wels; Ida Adlmannseder, Ried i. I.; Emmerich 
Bubendorfer, Grieskirchen; Otto Herdin, Wien; Liesl Nürnber- 
ger, Herrlich b. Dux C.R.R.; Gisa Svoboda, Prag; Fritzi Sehnal, 
Wien. 


Modellhaus 
„Elsette“ 


ladet zur Besichtigung der soeben 
aus Paris eingelangten 


Frühjahrsmodelle 
höflichst ein. 


® 


„Eisette“ 
Wien, I., Jasomirgottstraße 5 / Telephon U 29-6-33 


Musikinhalt dieses Heftes 

„Mir fehlt a Maderl“, Wienerlied von Franz Sobotka und Josef 
Kratky. 

„Auf Wiederseh’n, mein Fräulein“, Slow-Fox aus dem Franziska- 
Gaäl-Film „Katharina, die Letzte“ von Nikolaus Brodszky. 

„Heut’, du kleine Frau“, Tango aus dem Tonfilm „Es flüstert die 
Liebe“ von Michael Eisemann. 

„Ohne Liebe kann ein Herz nicht glücklich sein“, Slow-Fox aus 
der Operette „Dschainah“ von Paul Abraham. 
„Andulka“, Foxtrott aus der Operette „Der gütige Antonius“ von 
Jara Benes. Ä 
„Brüderlein lach’“, Walzerlied aus dem Tonfilm „Zirkus Saran“ 
von Robert Stolz. 

„Du machst mir Spaß“, Foxtrott aus dem Tonfilm „Die Liebe 
fängt beim Walzer an“ (Ein ganzer Kerl). 

„Ich möcht’ so gern dich küssen“, Foxtrott aus der Operette 
„Dschainah“ von Paul Abraham. 

„Gozosa rida“, spanischer Tango von Pedro Castrucho. 


EEE VE EEE EEE: 


Einzelpreis des „T.T.T.“-Heftes (Sirius-Mappe) S 2.40 
ABONNEMENTS DER „T.T.T.“-HEFTE BEI MINDESTDAUER VON ı4 MONATEN VIERTELJAHRIG IN: 


Österreich S 4.80 | Deutschland M 3.90 / Tschechoslowakei Kc 27.— | Ungarn P 4.20 / Jugoslawien D 48.— / Rumänie. L 180.— 
Schweiz Schw. Fr. 480 / Zentrale: Edition Bristol, Wien, I. Bezirk, Schubertring Nr. 8 — Telephon R 23-0-51 


Eigentümer, Herausgeber und Verleger: FRANZ SOBOTKA (Edition Bristol), Wien, |., Hegelgasse 15, Tel. R 23-0-51. — Schriftleitung: Dr. Fried- 


Stich und Lithographie: Leopold Lanzer, Wien, X. 


rich Th. Poras, Wien, IX. — Für den Inhalt verantw.: Franz Sobotka, Wien, I., Hegelgasse 15 — Druck: Hohler & Co., Wien, XIV., Tel. R 37-5-76. 


Prachtausgabe der beliebtesten Kompositionen für Klavier 


EWIGE KLANGE 


Sehr wichtig! 


in 3 Bänden 


Preis pro Prachtband S 14.— 


Zahlungserleichterungen 


bzw. Ke. 72.—, RM 7.50, Din. 155.—, schw. Fres. 9.50, lit. 35.—, ZI. 16.—, einschließlich Post- und Versandspesen 


Die Gesamtausgabe enthält 72 Walzer von Johann Strauß, Millöcker und anderen bedeutenden Meistern, 18 Ouvertüre 
dieser erfolgreichsten Komponisten und 75 andere Werke aus Operetten u. dgl. obiger Meister, in Summa demna 


165 hervorragende Meisterwerke auf 720 Seiten 


1. BAND 


INHALTSANGABE: 


IOHANN STRAUSS 
Walzer: Wiener Bonbons — Rosen aus 
dem Süden — Zigeunerbaron Walzer — 
Frühlingsstimmen-Walzer — Kuhwalzer — 


Donauweibchen - Walzer — Cagliostro- 
Walzer — O schöner Mai — Künstler- 
leben-Walzer — „Du und du”, Walzer aus 
„Fledermaus” — Walzer aus „1001 Nacht” 
— Wein, Weib und Gesang — Myrihen- 
blüten, Walzer — Wiener Blut, Walzer — 
Accellerationen-Walzer — Geschichten aus 
.dem Wienerwald — An der schönen 
blauen Donau — Kaiserwalzer. : 


Ouverfüren aus den Operetten: „Fleder- 
maus” — „Prinz Methusalem” — „Zigeuner- 
baron"” — „Eine Nacht in Venedig” — 
„Der lustige Krieg” — „Waldmeister”, 
Ferner aus Opereiten nachstehende Piecen: 
' Piccicato-Polka — Vorspiel zum Ill. Akt 
aus „Jabuko"” — Ballettszene aus „Ritter 
Pasman" — Czardas aus „Ritter Pasman”. 


CARL MILLOCKER 
Walzer: Am himmelblauen See aus „Ver- 


wunschenes Schloß” — Walzertypen, Wal- 
zer — Walzerrondo aus „Gräfin Dubarry” 
— Walzerlied aus „Feldprediger” — 
Walzer aus „Gasparone” — Walzerlied 
aus „Vizeadmiral”? — Walzerlied aus 
„Sieben Schwaben” — Walzer aus „Feld- 
prediger”. 

Diverse Werke: Loblied der Polin aus- 
„Bettelstudent" — Die Männerfeindin aus 
„Abenteuer in Wien” — „Stimmt schon” 


aus „Feldprediger” — Polka aus „Gift" — 
„Wiener Spezialitäten" aus „Der närrische 


Schuster". 
| VERDI 

Ouvertüre zur Oper „Nabuccodonosor"” — 
Ballett aus „Ernani" — Allegretto aus 
„Falstaff" — Allegro giusto aus „Trouba- 
dour” — Galopp aus „Ernani" — Ro- 
manze aus „Aida” — Duelto aus „Nabuc- 
codonosor" — Allegro marziale aus „Er- 
nani”. 


2. BAND 


IOHANN STRAUSS 
Ouvertüre: „Indigo”. 


Aus Operetten u. dgl.: Frisch ins Feld, 
Marsch aus „Der lustige Krieg” — Licht 
und Schatten, Polka aus „Cagliostro" — 


Kinderspiele, Polka — .Ballsträußchen, 
Polka — I-Tipferl, Polka aus „Prinz Me- 
thusalem” — Nur fort, Polka aus „Blinde 
Kuh" — Polka aus „Blinde Kuh" — 
Couplet aus „Blinde Kuh" — Gavotte aus 
„Spitzentuch der Königin” — Piccicato- 


- Polka aus „Fürstin Ninetta® — Tempo di 


Valse_aus. „Ninetta"... ... - BEN 


Walzer: Lagunen-Walzer — Morgenblätter- 
Walzer — Freut euch des Lebens — Erin- 
nerungen,. Walzer — Bei uns z’Haus — 
Wo die Zitronen blüh'n — Nordseebilder, 
- Walzer — Italienischer Walzer aus „Lu- 
stiger Krieg" — Ninetta-Walzer — Wiener 
Fresken, Walzer — „Trau, schau, wem”, 
Walzer aus, Waldmeister"r — Seid um- 
schlungen Millionen, Walzer — Karnevals- 
bilder, Walzer aus „Carneval in Rom” — 
Reiche Mädchen, Walzer — Gartenlaube- 


Walzer. 

CARL MILLOÖCKER 
Walzer: Jonathan-Walzer — Natalitza- 
Walzer aus „Apajune, der Wassermann” — 
Walzerrondo aus „Vizeadmiral" — Walzer- 
dueit aus „Sieben Schwaben” — Wäalzer- 


lied aus „Jung-Heidelberg"” — Belleville- 
Walzer aus „Jungfrau von Belleville”. 


Aus verschiedenen Opereffen: Terzett aus 
„Gasparone" — Finale aus „Gräfin Du- 
barry” — In den Sternen steht’s geschrie- 
ben — Jonathan-Marsch — Kosakenritt aus 
„Feldprediger” — Potpourri aus „Jungfrau 
von Belleville” — Frosch-Polka aus „Apa- 
june, der Wassermann”. 


VERDI 
Cavantine aus „Ernani" — Allegro assai 
aus „Traviata” — Meno mosso aus „Na- 


buccodonosor” — Adagio aus „Ernani"” — 
Allegretto aus „Maskenball" — „Die Deine 
für immer" aus „Ernani". 

JOSEF STRAUSS 
Delirien-Walzer — Etiquette-Polka — Sou- 
venir-Polka. 

JOHANN SCHRAMMEL 
Reiterlieder-Walzer — Im Wiener Dialekt, 
Walzer — Rudi-Marsch — Wiener Künstler- 
leben-Marsch — Schätzchen-Polka. 

FAHRBACH SEN. 
Kärntnerlieder-Walzer. 

CZIBULKA A. 
Pfingsten in Florenz, Walzer — Sporen- 
Polka aus „Pfingsten in Florenz”. 

ZELLER KARL 
Walzerlied aus „Der Obersteigerr — 
Marsch aus „Der Vagabund”. 


GUNGL JOSEF 
Träume auf dem Ozean. 


AUDRAN EDMOND 
Puppenlied aus „Die Puppe”. 


DELIBES 
Stunden-Walzer aus „Coppelia” — Schlubß- 
galopp aus „Coppelia”. 


3. BAND 


JOHANN STRAUSS 


Bürgerweisen, Walzer — Sinnen und Min- 
nen, Walzer — Königslieder, Walzer — 
Ouvertüre zu „Cagliostro" — Ouvertüre zu 
„Carneval in- Rom" - — Ouverfüre zu 


„Blinde Kuh” — Brautschau, Polka — 
Polka-Mazur aus „Fledermaus” — Persi- 
scher Marsch. 


CARL MILLOÖCKER 


Laura-Walzer aus „Bettelstudent” — Tau- 
sendschön, Walzer aus „Jung-Heidelberg” 
— Sonntagskind, Walzer — Probekuf, 
Walzer — Ouvertüre zu „Bettelstudent” — 
Ouverfüre zu „Das verwunschene Schloß” 
— O du himmelblauer See, Lied aus der 
Operette „Das verwunschene Schloß” — 
Allegretto aus „Das verwunschene Schiof” 
— Infanterie-Kavallerie, Marsch aus „Jung- 


frau von Belleville”© — In. der wilden 
Walachei — Introduktion zu „Musik des 
Teufels”. 
GENEE 
Minnelied aus „Nanon” — Rondo aus 
„Nanon" — Walzer aus „Die Dreizehn”. 
ZELLER 
Il. Walzerduett aus „Obersteiger” — Duo 


aus „Obersteiger” — „Sei nicht bös” aus 
„Obersteiger". 


SCHRAMMEL 
Alt-Wienerisch, Walzer — Voll Süßigkeit, 
Polka — Im Kaffeehaus, Polka — Die 


Patrioten, Walzer. 


SUPPE 


Ouvertüre zu_Pique Dame” — Ouvertüre 
zu „Flotte Bursche"” — Ouvertüre zu „Ban- 
ditenstreiche” — Ouvertüre zu „Fatinitza” 
— Ouvertüre zu „Die Frau Meisterin”. 


DOPPLER FRANZ 


Ouvertüre zu „Iika" — Blumen-Walzer aus 
„Melusine”. 


LANNER JOSEF 


Die Romantiker, Walzer — Hofballtänze, 
Walzer — Steirische Tänze — Abend- 
sterne, Walzer. 


LECOCQ 
Ouvertüre zu „Mamsell Angot”. 


STRAUSS JOSEF 


Freigeister, Polka — Jockei-Polka — Ru- 
dolfsklänge, Walzer — Marienklänge. 
Walzer —” Karriere, Polka — Tarantel, 


Polka — Die Nahwalderin, Polka-Mazur. 


VERDI 
Terzett aus „Luise Miller”. 


GUNGL JOSEF i 
Klänge aus der Heimat. 
CZIBULKA A. © 

Wintermärchen, Walzer 


OFFENBACH | 
Zwischenaktsmusik* — | . 


